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Infrarotgeräte

Eine der Entwicklungstendenzen des
modernen Krieges geht dahin, daß zwischen
Tag und Nacht kein Unterschied gemacht
wird und daß sogar wesentliche militärische
Aktionen in die Nacht verlegt werden.
Diese Entwicklung ist namentlich dadurch
möglich geworden, daß es der Technik
gelungen ist, Gerate zu entwickeln, welche die
Dunkelheit der Nacht überwinden und
Kampfhandlungen auch bei Nacht mit
kaum vermindertem Erfolg ermöglichen. Es
ist naheliegend, daß auch wir diese
Entwicklung mit größtem Interesse verfolgen
und daß wir bestrebt sind, die entsprechenden

Gerate auch für uns zu beschaffen. In
dem im Frühjahr von den eidgenössischen
Räten genehmigten Rüstungsprogramm 61
befindet sich denn auch ein Betrag von
12,53 Mill. Fr. für die Beschaffung von In-
frarotbeobachtungs- und Zielgeräten. Diese
dienen dem Nachtkampf und ermöglichen
die Gefechtsfeldbeobachtung und den Einsatz

von Maschinengewehren und
Panzerabwehrgeschützen bei Nacht. Um anderseits

die Bestrahlung eigener Truppen durch
feindliche Infrarotquellen feststellen zu können

und sich dabei taktisch richtig zu
verhalten, wurde das Infraskop geschaffen. —
Die folgende Darstellung soll erläutern,
welches die Funktionsweise und die Aufgabe

dieser Geräte ist.
1. Mit Infrarotgeraten wird bezweckt,

nachts einen Gegner beobachten und
bekämpfen zu können, ohne von ihm selbst
gesehen zu werden. Dies ist möglich, sofern
er nicht seinerseits Infrarotgeräte besitzt
oder geeignete Einrichtungen, mit deren
Hilfe er feststellen kann, ob mit Infrarot
gearbeitet wird oder nicht.

Wie bekannt, besteht das Licht aus
elektromagnetischen Schwingungen. Wird weißes
Licht spektral zerlegt, so ergeben sich die
Farben Rot, Orange, Gelb, Grün, Blau und
Violett. Rot hat die grollten, Violett die
kleinsten Wellenlangen Dieses sichtbare
Licht umfaßt jedoch nur einen sehr kleinen
Teil des gesamten elektromagnetischen
Spektrums. Kürzere Wellen als das Violett
weisen das Ultraviolett, die Röntgen-, Gamma-

und die Höhenstrahlen, längere als das
Rot das Infrarot und die beim Radar, Radio
und Fernsehen benützten Wellen auf. Alle
diese Strahlungen sind dem bloßen Auge
unsichtbar.

Bei den Infrarot-Nachtsehgeräten wird
mit dem gerade an das Rot anschließenden
infraroten Teil des Spektrums gearbeitet.
Das zu beobachtende Objekt wird durch
einen IR-Scheinwerfer, d. h. einen normalen

Weißlichtscheinwerfer, dessen
sichtbares Licht jedoch durch ein entsprechendes

optisches Filter absorbiert und damit
eliminiert wird, beleuchtet. Von diesem in-
frarot-beleuchteten Objekt wird im Beob-
achtungs- bzw. Zielfernrohr mit Hilfe einer
Spiegel- oder Linsenoptik ein Bild auf einer
infrarotempfindlichen Photoschicht entworfen.

le nach der Beleuchtungsintensität werden

dadurch aus der Photoschicht mehr
oder weniger Elektronen ausgelöst, diese
durch ein elektrisches Feld (Elektronenoptik)

beschleunigt und auf einen kleinen
Fluoreszenzschirm geworfen. Auf diesem
entsteht nun ein scharfes, dem Auge sichtbares

Bild des infrarot-beleuchteten Objektes.
Es wird mit einer Lupe (Okular)

beobachtet. Mit Hilfe des aus Photoschicht,
Elektronenoptik und Fluoreszenzschirm
bestehenden sogenannten Bildwandlers gelingt es
also, dem Auge das unsichtbare Infrarotbild
sichtbar zu machen
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Du hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die steigende, aber auch
notwendige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll,
zum Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,

sachlich und aufbauend sein.

Zu wenig Aufstiegsmöglichkeiten für den Unteroffizier?

Nachdem ich die Beitrage zui Diskussion

über die Aufstiegsmöglichkeiten des

Unteroffiziers unter der Rubrik «Du hast
das Wort» mit Interesse verfolgt habe,
mochte auch ich mich dazu äußern:

In Nr. 18/61 schreibt Four. M. M u.a.
folgendes: «Ein Leutnant wird nach 5
Jahren zum Oberleutnant befordert.
Warum ein Korporal nicht auch zum
Wachtmeister ?» — «Feldweibel, die
Zugfuhrerdienst leisten, sollten ohne
Einschränkung zum Adjudant-Unterof-
fizier befördert werden können. Dafür
muß die Möglichkeit geschaffen werden,
Wachtmeister nach einer bestimmten
Zeit und nach Bestehen der Feldweibel-
schule zu Feldweibeln zu befordern».

Meiner Ansicht nach ware auch diese
Beforderungs-Klausel nicht ganz
befriedigend, da damit in jeder Kompanie nur
einem Wachtmeister die Möglichkeit zur
Weiterbeförderung geboten ware. Im ub-
ngen wird die Zahl der Feldweibel, die
Zugfuhrerdienst leisten, sehr klein sein.

Ich komme hier zu folgendem
Vorschlag, der zur Diskussion gestellt sei:

Konnte man an den Rekrutenschulen
nicht Berufsfeldweibel anstellen, die hier
Jahr fur Jahr den Feldweibeldienst
besorgen winden, dafür aber keine jungen
Korporale zu Feldweibeln befordern
Dadurch wurden sich folgende Beforde-
rungsmoglichkeiten ei geben: Jeder
Korporal konnte z. B. nach vier WK zum
Wachtmeister befordert werden. Der
gutqualifizierte Wachtmeister konnte
nach weiteren Dienstleistungen, je nach
Eignung, zum Zugführer- oder Feldwei-
beldienst, zum Adjutant-Zugfuhrer oder
Feldweibel befordert werden. Diese beiden

Grade wurden die Absolvierung
eines Zugfuhrerkurses bzw. einer Feld-
weibelschule nach sich ziehen. Dei
Adjutant-Zugfuhrer hätte den Dienst des
derzeitigen Wachtmeisters zu versehen,
sofern genügend Offiziere als Zugfuhrei
vorhanden sind. Der Feldweibel hatte
dazu noch die Möglichkeit, zum
Adjutant-Unteroffizier befordert zu werden;

allerdings auch nur unter den ge-
genwaitigen Bedingungen. Damit wären
dem Korpoial zwei bzw. diel Beforde-
rungsmöglichkeiten geboten, was sicher
zufriedenstellender wäre. Auch wäre
damit pro Kompanie nicht nur einem,
sondern fünf bis sechs Wachtmeistern
die Möglichkeit zur Weiterbeforderung
geboten. — Diese Befotderungs-Klausel

wurde auch nicht die deutschen
Gradbezeichnungen nach sich ziehen, wie F. L.
in Nr. 16/61 anfuhrt, da lediglich der
Grad Adjutant-Zugführer neu wäre.

Zur Weiterbeforderung der Fouriere
bin ich der gleichen Auffassung wie
Four. M. M. in Nr. 18161. Vielleicht
konnte man den Grad statt mit Fouriei-
Adjutant mit Adjutant-Quartiermeister
bezeichnen. Wm. E. K.

*

Es sollen Unteroffiziere befordert werden,

die sich außerdienstlich betätigen

Da nun das Training und die SUT
selbst vorbei sind, habe ich wieder Zeit
an Diskussionen teilzunehmen.

Antwort an die Kameraden Kpl. W und
Kpl. Sackgass

Jeder Soldat vermutet hinter einem
alten Kpl. einen Leerlauf. Das behaupte
ich als Soldat, der infolge Paragraph X
immer noch Soldat ist. Der Kommandant

einer Bewachungskompanie wollte
mich vor 16 Jahren zum Gefreiten
befordern; dies scheiterte jedoch am
erwähnten Paragraphen X. Ich selbst
vermute nicht hinter jedem alten Korporal
einen Leerlauf, sondern taxiere ihn einzig

und allein nach seinem Können. Ist
Korporal W. wirklich ein militärischer
Versager Nein > Dies beweist seine
außerdienstliche Tätigkeit an drei
verschiedenen Orten.

Ich mache deshalb folgenden
Vorschlag, und dies sollte dem EMD zw
Kenntnis gebracht werdenin

erster Linie sollen Unteroffiziere
befordert werden, die sich außerdienstlich

weiterbilden und somit zu einem
höheren Grad besser geeignet sind als
diejenigen, die es mit dem
Wiederholungskurs bewenden lassen. Dies gilt
ebenso für Soldaten, die durch intensive
außerdienstliche Tätigkeit den Gefreiten
verdienen. Falls noch mehr
Unteroffiziersgrade geschaffen werden, so konnte
derjenige eines Adjutant-Zugfuhrers wieder

eingeführt werden, doch muß vor
allem eine schweizerische Lösung gesucht
werden.

An den Schweiz. Unteroffiziers Tagen
in Schaffhausen wurde von höchster
Stelle die Arbeit des SUOV und seiner
Mitglieder gelobt; jetzt können Taten
folgen. Erich Bielinski

Das auf dem Fluoreszenzschirm sichtbare
Bild gibt — wie bei einer Schwarz-Weiß-
Photo — nur Kontraste, d. h. Hell-Dunkel-
Unterschiede wieder, wobei diejenigen Teile
des infrarot-beleuchteten Objektes hell
erscheinen, die Infrarotlicht stark reflektieren,
die andern Teile je nach ihrem Reflexions-

vermogen mehr oder weniger dunkel. So
erscheint z. B. das Blattgrün von Laubbäumen
hell, Schnee, und besonders Wasser, jedoch
dunkel.

2. Infrarot-Nachtsehgerate können sowohl
als Beobachtungsgerate als auch als Ziel-
geiate ausgebildet werden. Ein Beobach-


	Du hast das Wort!

